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Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes (KAG) 
 
Sehr geehrte Frau Schönfelder, 
sehr geehrter Herr Rother, 

vielen Dank für die uns gewährte Gelegenheit, zum o.g. Gesetzentwurf Stellung zu nehmen.  

Der Tourismusverband Schleswig-Holstein e.V. hat den mit LT-DrS. 17/2151 vorliegenden 
Reformentwurf angeregt mit dem Ziel, den Gemeinden das Recht einzuräumen, per 
Satzungsgestaltung zu wählen, ob sie die Kurabgabe wie bisher von den Touristen selbst – ggf. auf 
dem vielerorts mittlerweile erschwerten Umweg über die Gastgeber – oder nunmehr von den 

Gastgebern als indirekter Beitrag (sog. Gastgeber-Kurabgabe) erheben möchten. 

Die Anlässe für diesen tourismuspolitisch wie auch juristisch längst überfälligen Schritt, der – wie Sie 
alle wissen – seit Mitte der 1990er Jahre immer wieder diskutiert, teilweise auch rechtlich (an)geprüft, 
aber niemals entschlossen umgesetzt worden ist, würden Bände füllen und können hier nicht im 
Einzelnen dargelegt werden. An dieser Stelle möchten wir zusammenfassend noch einmal darauf 
hinweisen, dass die vorgesehene Änderung bzw. Ergänzung des Kommunalabgabengesetzes wird 
diesseits im Grundsatz entschieden positiv bewertet, da sich die Umstellung der Erhebungsform als 
Vereinfachung für den Gast und den Gastgeber darstellt. Falls sich der Schleswig-Holsteinische 
Landtag zu dieser Reform entschließen sollte, wird das nach unserer Überzeugung Signalwirkung für 
die anderen Landesgesetzgeber haben. Diese dürften, angesichts der überall wachsenden 
Schwierigkeiten mit der anachronistischen (im 19. Jahrhundert wurzelnden) Gäste-Kurabgabe, recht 
bald dem schleswig-holsteinischen Vorstoß nachfolgen.   

In den zahlreichen Vorgesprächen mit DEHOGA und IHK haben sich allerdings auch einzelne Punkte 
ergeben, die auch aus unserer Sicht zumindest bis zur erstmaligen Einführung vor Ort in den 
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Gemeinden noch klärungsbedürftig sind. Diese Punkte sind in der Stellungnahme des TVSH an das 
Innenministerium vom 09.12.2011 (s. Anlage) detailliert aufgeführt.  

Im Rahmen dieser Anhörung durch den Innen- und Rechtsausschuss möchten wir aus rechtlichen 
Gründen noch auf folgenden neuen Änderungsbedarf hinweisen: 

Änderung Bemessungsgrundlage: 
 
1. Überflüssiger Satz 4:  

„Die Vorausleistungen sollen anhand der durchschnittlichen Bettenauslastung der 
vorangegangenen Jahre berechnet werden.“ 

 
Diese Regelung, die aus einer früheren, heute überholten Fassung des Gesetzentwurfs stammt, ist 
unserer Auffassung nach entbehrlich. Angesichts des im Auge zu behaltenen Belangs, eine 
gesetzliche Ermächtigungsgrundlage für kommunales Satzungsrecht nicht mit entbehrlichen 
Detailregelungen zu überfrachten, sollte dieser Satz dem Gesetzentwurf wieder entnommen 
werden. Wenn für die Abgabeschuld selbst in Satz 3 die Bemessungsgrundlage mit „Anzahl der 
gewährten Übernachtungen“ bestimmt wird, so wird hieraus klar, dass auch die Vorausleistungen 
sachgerechter Weise allein nach der Anzahl der im laufenden Erhebungsjahr zu erwartenden 
Übernachtungen zu bemessen sind. – Somit bedarf es hierzu nicht einer weiteren gesetzlichen 
Grundlage.   
 
 

Einbeziehung Tageskurabgabe: 
 

2. Satz 5 streichen, stattdessen zu allgemeiner Regelung in Abs. 2 umformen (dringend!):  

„Ortsfremde Personen, welche keine Unterkunft nehmen, sind im Falle der Anwendung der 
Gastgeber-Kurabgabe für die Nutzung von öffentlichen Einrichtungen oder die Teilnahme an 
Veranstaltungen zur Entrichtung von Entgelten heranzuziehen.“  

 
Diese ist nach neuester Rechtsentwicklung nicht mehr ausreichend. Aufgrund einer höchst 
bedrohlichen aktuellen Gerichtsentscheidung in Niedersachsen wurden dort mit Gesetz vom 
09.12.2011 (Nds. GVBl. 2011, S. 471) die Gemeinden bereits in der Ausgangsvorschrift § 10 Abs. 
2 KAG von der praktisch unerfüllbaren Pflicht entbunden, auch alle als Tagestouristen in den Ort 
kommenden Personen vollständig zu erfassen und zur Kurabgabe heranzuziehen. Diese 
Maßnahme ist, da die betreffende Gerichtsentscheidung (OVG Lüneburg, Beschl. v. 10.06.2011 - 9 
LA 122/10 -, juris Rdnr. 4) bundesweit veröffentlicht ist, auch in Schleswig-Holstein dringend 

geboten.  
 
Ohne diese Maßnahme wären fast alle Gemeinden, die jetzt noch die Kurabgabe wie herkömmlich 
von den Gästen selbst erheben, der akuten Gefahr richterlicher Nichtigsprechung ihrer Satzungen 
ausgesetzt. Diese Gefahr muss sehr ernst genommen werden, weil bereits in einem in 2011 
geführten Rechtsstreit vor dem Schleswig-Holsteinischen Verwaltungsgericht – Az. 4 A 399/11 – 
die fehlende Erfassung der Tagestouristen klägerseitig als Nichtigkeitsgrund gegen eine 
Kurabgabesatzung vorgebracht worden ist. (Der nach Obigem klar absehbaren Bestätigung dieses 
Nichtigkeitseinwands durch das Gericht konnte die beklagte Stadt gerade noch durch 
Bescheidaufhebung zuvorkommen.) 
Der Tourismusverband Schleswig-Holstein e.V. bittet daher auf diesem Wege dringend darum, die 
entworfene Gesetzesnovelle um folgende Änderung des § 10 Abs. 2 zu ergänzen:   



„(2) Die Kurabgabe wird von allen Personen erhoben, die im Erhebungsgebiet Unterkunft 

nehmen, ohne dort ihren gewöhnlichen Aufenthalt zu haben (ortsfremd), und denen die 
Möglichkeit zur Benutzung von öffentlichen Einrichtungen oder Teilnahme an Veranstaltungen 
geboten wird. Sie kann auch anstelle von Benutzungsgebühren nach § 6 von den 

Ortsfremden erhoben werden, die sich ohne Unterkunftnahme im Erhebungsgebiet 

aufhalten und öffentliche Einrichtungen oder Veranstaltungen nutzen. …“  

(bisherige Sätze 2 und 3 werden inhaltlich unverändert zu künftigen Sätzen 3 und 4) 

 
Mit der somit geregelten Alternativität zur Benutzungsgebühr wird klargestellt, dass diejenigen 
Ortsfremden, die „die sich im Erhebungsgebiet“ – lediglich – „aufhalten“, ohne dort als Nutzer von 
Erholungseinrichtungen in Erscheinung zu treten, nicht zur Kurabgabe herangezogen werden 
müssen. Damit wird endlich, nach jahrzehntelanger dahingehender Praxis in sämtlichen 
kurabgabenberechtigten Gemeinden, das Gesetz an die Lebenswirklichkeit angepasst: dass 
nämlich Tagestouristen einzig und allein anlässlich der Benutzung von Erholungseinrichtungen 
(z.B. beim Strandzutritt etc.) zu Kurabgaben herangezogen werden können – und nicht etwa im 
Wege einer (Grenz-)Kontrolle sämtlicher Zugänge und Zufahrten zum jeweiligen Gemeindegebiet.  
 
Ohne diese Änderung der allgemeinen Regelung in Abs. 2 würde jeder rechtlich eingeweihte Leser 
des Gesetzes – gerade beim Lesen des § 10 Abs. 4 Satz 5 der bisherigen Fassung des 
Änderungsgesetzes – sogleich darauf aufmerksam, dass der schleswig-holsteinische Gesetzgeber 
in der aktuellen Rechtsentwicklung offenbar „den Anschluss verpasst“ habe. 
 
Redaktioneller Hinweis: Da sich durch diese Einfügung eines neuen Satzes in Abs. 2 die Satzfolge 
ändert, muss zudem in Abs. 4 Satz 2 des Entwurfs die Verweisung auf „Abs. 2 Satz 2“ geändert 
werden in: „Abs. 2 Satz 3“.   

 
Abschließend möchten wir darum bitten, nach einer angemessenen Frist, in der die Praktikabilität der 
Regelung und die Umsetzbarkeit für die Kommunen geprüft und bewertet werden können, zu prüfen, 
ob die im Gesetz verankerte Wahlmöglichkeit durch eine Verpflichtung abgelöst werden kann. Die 
Vorteile lägen in einer für Schleswig-Holstein einheitlichen Lösung und würden einer derzeit 
befürchteten Wettbewerbsverzerrung unter den Kommunen entgegenwirken. 
 
Zusammengefasst ersehen Sie den nach unserer Ansicht bestehenden Änderungsbedarf der als 
Anlage zu diesem Schreiben beigefügten synoptischen Übersicht. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Tourismusverband Schleswig-Holstein e.V. 
 

       
   Frank Behrens       Dr. Catrin Homp 
     stv. Vorsitz       Geschäftsführerin 
 
 
 





 
 
 
Innenminis ter ium des Landes Schleswig-Holste in 
Frau Chr is t ine Holinka 
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Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes (KAG) – 
Gastgeber-Kurabgabe 
 
 
Sehr  geehrte Frau Hol inka,  
 
wir  möchten uns für  Ihr  Schreiben vom 27.10.2011 und d ie damit  eingeräumte Mög-
l ichkeit  zur Abgabe e iner  Ste l lungnahme zu dem o.g. Gesetzentwurf  bedanken.  
Zu dem Gesetzentwurf  haben wir  folgende Anmerkungen:  
 
 

I .  
 

Die vorgesehene Änderung bzw. Ergänzung des Kommunalabgabengesetzes wird 
grundsätzl ich begrüßt,  da s ich d ie Umstel lung der Erhebungsform als Vereinfachung 
für  den Gast und den Unternehmer (Gastgeber)  darste l l t .   
 
Durch d ie Eröf fnung der Al ternat ive, die Kurabgabe der Übernachtungsgäste in Form 
einer ind irek ten Abgabe unmitte lbar von den Unterkunf tsgebern (Gastgebern) zu erhe-
ben, wird das Verfahren des Kurabgabeeinzugs wesent l ich vere infacht und er le ichter t .  
Dies  g i l t  für  den Gast,  für  den Gastgeber und d ie abgabeerhebende Körperschaf t :  
 
Der Gast zahl t  nur noch den Übernachtungspreis.  Er erhäl t  e inen Ausweis (Kurkarte)  – 
entweder a ls Durchschr i f t  se ines Meldescheines oder in anderer,  auch e lek tronischer  
Form – und kann damit die öf fent l ichen Kur-  und Erholungseinr ichtungen und d ie Ver-
anstal tungen kostenfre i oder  zu vergünst igten Kondit ionen nutzen.  
 
Gegenüber dem Gast  tr i t t  d ie Kurabgabe opt isch n icht mehr in Erscheinung. In der  
Außenwirkung kommt es zu e iner deut l ichen Imageverbesserung, und zwar sowohl auf  
der Seite der Gemeinden als auch auf  der  Sei te der Gastgeber,  da der Gast n icht  
mehr mit  der Kurabgabe konfront ier t  wird. Dies is t  aus Sicht des TVSH eine der we-
sent l ichen Verbesserungen und kann s ich a ls W ettbewerbsvorte i l  (bzw. a ls Beseit i -
gung vorhandener W ettbewerbsnachtei le)  gegenüber anderen Tour ismusdest inat ionen 
erweisen.  
 
Aus Sicht des Gastgebers entfä l l t  die sei t  langem vielerorts bek lagte Arbei tsbelas-
tung,  d ie gerade aus der persönl ichen Schuldners te l lung der Gäste resul t ier t :   



 
So is t  er  n icht mehr  in  der Pos i t ion,  gegenüber  dem Gast d ie Kurabgabe rechtfer t igen 
zu müssen.   
 
Außerdem entfä l l t  das nach dem herkömmlichen Erhebungsverfahren doch recht  auf-
wändige Einziehen der Kurabgabe vom Gast und d ie regelmäßige,  zumeist in monat l i -
chen Abständen erfo lgende Abführung der  e ingezogenen Kurabgabebeträge an die 
Gemeinde. Auch d ie Errechnung der Kurabgabeschuld in jedem Einzelfa l l  (Anzahl  
Personen, ggfs. Ermäßigungstatbestände berücksicht igen) .  Stat tdessen erhält  der  
Gastgeber e inmal pro Jahr e inen Abgabenbescheid für  das betref fende Veranlagungs-
jahr ,  auf  den während der  Saison Voraus le istungen zu erbr ingen s ind.  
 
Auch auf  Sei ten der abgabenerhebenden Körperschaf t  ergeben s ich Vorte i le .  Die mo-
nat l iche Abrechnung mit  den Gastgebern entfä l l t .  D ie Gemeinde hat es mit  e iner er-
hebl ich ger ingeren Zahl von Abgabepf l icht igen zu tun (nach dem herkömmlichen Ver-
fahren is t  Abgabepf l icht iger der e inzelne Gast ;  der Gastgeber is t  led igl ich Haf tender;  
nach dem Alternat ivverfahren hingegen ist  der Gastgeber  unmit te lbar  Abgabepf l icht i-
ger ) .  
 
 

I I .  
 

In den zahlre ichen Vorgesprächen mit  DEHOGA und IHK haben s ich fo lgende Punkte 
ergeben, d ie auch unserer Sicht zumindest b is zu e iner ers tmal igen Einführung in  den 
Gemeinden noch einer  Klärung bedürfen.  
 
Die Gastgeber-Kurabgabe wird gegenüber dem Gastgeber gel tend gemacht;  s ie erhöht 
dessen Betr iebsausgaben. Er wird diese zusätzl iche Belas tung über den Preis an den 
Gast wei tergeben, wodurch s ich der Umsatz des Gastgebers erhöht.  Auf  d iesen Um-
satz muss der Gastgeber Umsatzsteuer zahlen. Da aber die mit  der Kurabgabe be-
zahl te Leistung der Gemeinde nicht gegenüber dem Gastgeber,  sondern gegenüber 
dem Gast erbracht wird, darf  d ie Gemeinde gegenüber dem Gastgeber bei ihr  auf  d ie 
Kurabgabe (gemäß § 10 Abs. 1 Satz 3 UStG) ents tehende Umsatzs teuer – aufgrund 
e iner derzei t  (noch)  bestehenden Regelungslücke in der Umsatzs teuerdurchführungs-
verordnung – n icht ausweisen. Info lgedessen hat der  Gastgeber  keine Möglichkeit ,  
se inerseits d ie Vors teuer gel tend zu machen. Dies g i l t  jedenfa l ls  noch, solange die 
Verordnungsermächt igung des § 15 Abs. 5 Nr.  2 UStG noch n icht  in der  UStDVO kon-
kret für  Fal lkonste l la t ionen wie d ie der Gastgeber-Kurabgabe umgesetzt  worden ist .   
 
Diese Frage sol l te mi t  dem Finanzminister ium abgest immt werden, damit jedenfa l ls  
mit te l f r is t ig d ie für  das Dreieck-Leistungsverhäl tn is bestehende Verordnungsermächt i-
gung des § 15 Abs. 5 Nr.  2 UStG umgesetzt  werden kann. Hier  b i t ten wir  dr ingend um 
eine In it iat ive der Landesregierung Schleswig-Hols te in über den Bundesrat,  um die 
erforder l iche bundesrecht l iche Verordnungsregelung zu schaf fen.  
  
Eine ähnl iche Problematik  tr i t t  auch auf ,  wenn der Gastgeber seine Unterkünf te im 
Rahmen von Pauschalangeboten oder  über  Buchungspor ta le anbietet.  Denn in der  
Regel wird d ie Provis ion der Buchungsporta le auf  den (Brut to- )  Pre is,  den der Gast  
zahl t ,  bezogen.  
 
Ferner  wird e ine W ettbewerbsverzerrung befürchtet,  wenn e ine Gemeinde d ie Kurab-
gabe nach der herkömmlichen Erhebungsform einzieht,  e ine andere aber d ie Erhe-
bungsform der Gastgeber-Kurabgabe anwendet.  
 



W eiterhin erg ibt s ich aus Sicht des DEHOGA SH und der IHK SH, bei grundsätzl ich 
zust immender Hal tung, e in unglück l ich zei t l iches Zusammentref fen mit  der zusätzl i -
chen Belas tung der Gastgeber durch d ie – umstr i t tene, derzei t  bundeger icht l ich noch 
n icht entschiedene -  „Bet tensteuer- /Kulturabgabe“-Diskuss ion.  
 
Der Tour ismusverband s ieht e inen Lösungsansatz in der Ergänzung des § 3 KAG um 
eine Ausschlussk lausel in dem Sinne: „Eine Aufwandsteuer auf  ör t l iche Beherbergun-
gen darf  nicht erhoben werden, wenn d ie Kurabgabe a ls Gastgeber-Kurabgabe (§10 
Abs.  4)  erhoben wird“.  
   
Grundsätzl ich is t  der Tour ismusverband ohnehin der Ans icht ,  dass die Bettensteuer  
kein geeignetes Inst rument zur kommunalen Finanzierung darste l l t .  Neben der wei ter-
h in bestehenden Rechtsuns icherhei t  werden insbesondere d ie fehlende Erhebungsge-
recht igkei t  und d ie fehlende Zweckbindung für  tour is t ische Aufgaben kr i t is ier t .  
 
 

I I I .  
 
Zum Text des Änderungsgesetzes g ibt  der  TVSH fo lgende Hinweise und Anregungen:  
 
Nach Art .  1 Nr .  1 des Änderungsgesetzes verpf l ichtet der (neue) Abs. 4 Satz 3 die 
Gemeinde im Fal le der  Erhebung der Gastgeber-Kurabgabe, „s icherzuste l len, dass die 
Kurabgabe auch von denjenigen or tsf remden Personen erhoben wird, die s ich ohne 
Beherbergung oder sonst ige W ohnunterkunf t  im Erhebungsgebiet aufhalten“.  Damit  
so l l  erreicht werden, dass – wie bei der herkömmlichen Erhebungsform – auch d ie Ta-
gesgäste kurabgabepf l icht ig b le iben.  Durch d ie Formul ierung „…ist s ie (die Gemeinde)  
verpf l ichtet,  s icherzuste l len…“ wird die Pf l icht zur Erhebung der Tageskurabgabe ge-
genüber  der  b isher igen Regelung verdeut l icht .  Abgesehen von e inem möglicherweise 
verfassungsrecht l ichen Problem wegen der  dann nebeneinanders tehenden indirek ten 
Abgabeerhebung (bei  den Gastgebern a ls Abgabepf l icht ige für  ihre Übernachtungs-
gäste) und di rek ten Abgabeerhebung (bei den Tagesgästen a ls se lbs t Abgabepf l icht i-
ge) wird mit  d ieser Formulierung einem seit  Anbeginn der gesetzl ichen Vorschr i f t  zur  
Kurabgabeerhebung bestehenden struk ture l lem Vol lzugsdef izi t  nicht abgeholfen, son-
dern die Problematik  – durch den Begr if f  „s icherzuste l len“ – nach unserer Auf fassung 
noch verschärf t :  
 
Durch das Anknüpfen der  Abgabepf l icht  von Tagesgästen an den b loßen Aufenthalt  im 
Erhebungsgebiet müssen sämtl iche Ortsf remden,  d ie s ich auch nur  im Erhebungsge-
biet aufhalten, quas i lückenlos erfasst werden. Grund dafür is t  der Bei tragscharakter  
der  Kurabgabe, der l t .  Rechtsprechung d ie Gemeinden dazu zwingt,  d ie Kurabgabe-
höhe exakt durch Tei lung des umlagefähigen Aufwands durch d ie Summe al ler  kurab-
gabepf l icht igen Tage zu berechnen. Dies is t  bei der b isher igen Ausdehnung der Kur-
abgabepf l icht auf  das b loße „Sich-Aufhalten“ im Erhebungsgebiet tatsächl ich n icht 
mögl ich bzw. noch n ie jemals auch nur annähernd bewerkstel l ig t  worden. Denn d ies  
erforder te d ie f lächendeckende Erfassung der Tagesgäste. Stattdessen werden d iese 
tatsächl ich seit  jeher nur an besonderen „Kontrol ls tel len“,  wie etwa Strandübergänge,  
kostenpf l icht ige Veransta l tungen u. ä.  er fass t.   
 
Dieses struk ture l le Vol lzugsdef izi t ,  welches nicht ers t bei Umstel lung auf  die Erhe-
bungsform der  Gastgeber-Kurabgabe ents teht,  sondern auch bei der herkömmlichen 
Form der  Erhebung vor l iegt,  is t  kürzl ich Gegenstand e iner Entscheidung des OVG Lü-
neburg gewesen (Beschl.  v.  10.  06. 2011 -  9 LA 122/10 -) .  
 



Zwar hat das OVG Lüneburg d ie entsprechende Gesetzesregelung des § 10 KAG 
(Nds.)  verfassungsrecht l ich noch „gehalten“ ,  indem es zur Abgabepf l icht von Tages-
gästen ausführ t  (a.  a.  O.) :   
 
„Auch d iese n icht im Gemeindegebiet übernachtenden Gäste haben anges ichts ihres  
Aufenthal ts im anerkannten Gebiet d ie Mögl ichkei t ,  d ie dem Fremdenverkehr d ienen-
den gemeindl ichen Einr ichtungen zu nutzen sowie an zu Zwecken des Fremdenver-
kehrs durchgeführten Veransta l tungen te i lzunehmen. Sie s ind bei der insofern gebo-
tenen e inschränkenden Aus legung des § 10 Abs. 2 Satz 1 NKAG kurbeit ragspf l icht ig,  
soweit  s ie mit  ver tretbarem Verwal tungsaufwand erfass t werden können. Letzteres is t  
vor a l lem der Fal l ,  wenn s ie abgrenzbare bzw. tatsächl ich abgegrenzte Fremdenver-
kehrseinr ichtungen benutzen, wie etwa e int r i t tspf l icht ige Kureinr ichtungen oder Kur-
strände, oder  wenn s ie an Fremdenverkehrsveransta l tungen te i lnehmen (…).“  
 
Dennoch ist ,  wie s ich aus dem angedeuteten Hinweis d ieser Entscheidung auf  die 
Überdehnung des Kurbei tragstatbestands ( „s ich aufhalten“)  erg ibt ,  zu befürchten, 
dass bei der – e inzukalkul ierenden – verfassungsger icht l ichen Überprüfung des künf-
t igen § 10 Abs. 4 KAG (SH) d ie Rechtsprechung des Bundesverfassungsger ichts zum 
struk ture l len Vol lzugsdef izi t  auch h ier  Anwendung f inden könnte.   
 
Eben wegen d ieser Problemat ik ,  d ie bere i ts dem heute gel tenden Kurabgaberecht im-
manent is t ,  durch d ie im Entwurf  des Änderungsgesetzes vorgesehenen unterschiedl i-
chen Erhebungsformen im Rahmen der  Gastgeber-Kurabgabe aber nun deut l icher  
hervor tr i t t ,  sah der Vorschlag z.  B. des TVSH vor,  Tagesgäste zwingend über andere 
Entgel te (z.  B. Benutzungsgebühren) an der Mit f inanzierung des Aufwands für  d ie Kur-  
und Erholungseinr ichtungen zu betei l igen.  
 
Dieser Vorschlag könnte etwa durch folgende Gesetzesformul ierung umgesetzt  wer-
den:  
 
Absatz 4 (neu) Satz 3 erhält  fo lgende Fassung:  
 
„Ortsf remde Personen, d ie s ich im Erhebungsgebiet ohne Unterkunf tnahme aufhal ten,  
s ind im Fal le der Erhebung der Gastgeber-Kurabgabe für  d ie Nutzung von öf fent l ichen 
Einr ichtungen oder  d ie Tei lnahme an Veransta ltungen zur Entr ichtung von Entgel ten 
heranzuziehen.“  
 
Noch besser wäre es f re i l ich,  wenn s ich der Gesetzgeber entschl ießen könnte, das o.  
g.  s truk ture l le Vol lzugsdef izi t  grundlegend zu besei t igen und in § 10 Abs. 2 KAG 
nurmehr generel l  für  das Ents tehen auch der herkömmlichen Gast-Kurabgabepf l icht  
auf  d ie Unterkunf tnahme im Gemeindegebiet abzuste l len (vgl .  § 11 KAG NRW ) und für  
d ie Tagesgäste e ine Benutzungsentgeltspf l icht  zu regeln, nämlich etwa so:  
 
„ (2)  Die Kurabgabe wi rd von a l len Personen erhoben, d ie im Erhebungsgebiet Unter-
kunf t  nehmen, ohne dort  ihren gewöhnlichen Aufenthalt  zu haben (ortsf remd) und de-
nen die Mögl ichkeit  zur Benutzung von öf fent l ichen Einr ichtungen oder Tei lnahme an 
Veransta l tungen geboten wird. Ortsf remde Personen d ie s ich ohne Unterkunf t  im Er-
hebungsgebiet aufhal ten, s ind im Fal le  der Inanspruchnahme öf fent l icher Einr ichtun-
gen oder Veransta l tungen zu Benutzungsentgel ten heranzuziehen.  …“   
 

 
IV.  

 
Für das weitere prakt ische Verfahren zur Einführung der Gastgeber-Kurabgabe in den 
Gemeinden halten wir  folgende Punkte für  besonders bedeutend:  



 
1.  Eine Einführung auf  gemeindl icher  Ebene kann ers t nach der  zumindest auf 

Ebene des schleswig-hols te in ischen F inanzminis ter iums gefundenen Lösung 
der  o.g.  Umsatzs teuerproblematik  beginnen.  

 
2.  Die von den Verbänden formul ier ten noch zu k lärenden Punkte bedürfen e iner  

ser iösen Abwägung in Bezug auf  e ine rechtssichere,  von den Betr ieben akzep-
t ier te und für  die Gemeinden prakt ikable Umsetzung. Dies war  auch erk lär ter  
W unsch des Tour ismusverbandes, des DEHOGA und der  IHK, und zwar vor  e i-
ner  Gesetzes in it iat ive.  Dem wurde,  ebenso wie der erbetenen Fr is tver längerung 
für  d ie Abgabe der Ste l lungnahme, bedauer l icherweise n icht Rechnung getra-
gen. Hier b ietet s ich nun a ls Hei lung e ine inhalt l iche und kommunikat ive Um-
setzungsbegle itung durch e ine gemeinsame Projek tgruppe bestehend aus 
DEHOGA, IHK, Tour ismusverband und kommunalen Landesverbänden unter  
Federführung des Innenminister iums an. Neben der Umsetzungsbegle itung wird 
d ie Erarbeitung e ines Satzungsmusters d ie zentrale Aufgabe dabei se in.  

 
Für  Rückfragen stehen wir  Ihnen jederzei t  gerne zur Verfügung.  
 
Mit  f reundl ichen Grüßen 
Tour ismusverband Schleswig-Hols tein e.V.  
 

    
Frank Behrens   Rainer Balsmeier    Dr.  Catr in Homp 
stv.  Vors i tz     Projek t le i ter     Geschäf tsführer in 
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